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Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


Angebot. 


Jüngling, der eine kurze Lehrzeit in einem Konfektions- und 
hat, 
Ansprüche bescheiden. 


Manufakturwarengeschäfte durchgemacht sucht 
Stelle 


sind 


passende 
Offerten 
Verbands 


in einem Konsumverein. 
Chiffre J R. 1864 
schweizerischer Konsumvereine zu richten. 


unter an das Sekretariat des 


Tüchtiger 
Kaufmann, 


seit Jahren in ersten leitenden Stellungen tätig, mit 
dem Genossenschaftswesen vertraut, wünscht sich zu 
verändern. Gef. Offerten sub Chiffre O. F. 2773 an Orell 
Füssli-Annoncen, Zürich. 


Stelle-Gesuch. 
Junger, solider, verheirateter Mann, kaufmännisch gebildet, mit 


dem Genossenschaftswesen vollständig vertraut, und seit einigen 


Jahren in Stellung als Magaziner in einem grösseren Konsumverein, 
sucht Stelle als Verwalter oder Buchhalter. 
zur Verfügung. 


Prima Zeugnisse stehen 


Geil. Anfragen unter Chiffre A. B. 77 befördert das Sekretariat 
des V.S.K. in Basel 


Nachfrage. 


T üchtiger Hilfsbuchhalter gesucht. 


Lute 


müssen sich über eine 
perfekt 


Bewerber 
kaufmännische Bildung ausweisen 
und französisch korrespondieren können. 


und deutsch 

Postulanten wollen ihre Anmeldung unter Angabe der Gehalts- 
ansprüche und Beilage von Zeugnisabschriften bis zum 20. Dezember 
der Konsumgenossenschaft Biel einreichen. 


An die Tit. Verwaltungen der Konsumvereine 
richten wir die höfliche Bitte, bei Bedarf von Arbeitskräften die 
| Angebote auf dem „Genossenschaftlichen Arbeitsmarkt“ bestens zu 


berücksichtigen Das Verbandssekretariat. 


Erste 


Biscuitfabrik 


der 
Schweiz. 
Anerkannt feinste Sorten 


Biscuits | 


und | 


Waffeln 


Muster und Preislisten | 


zu Diensten, 


In gänzlich neuer Bearbeitung 
ericheint gegenwärtig: 


Siebente Auflage 


6 Halblederbände 
zu je 12 Mark 


leipzig und Wien 
Bibllographiſches YInititut 


die Besten der Welt 
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VIII. Zahrgang. 


An die Tit. Vorſtände der Verbandsvereine. 


Wir ſehen uns veranlaßt, die Tit. Vorſtände der 
Verbandsvereine daran zu erinnern, daß fie laut $ 16, 
Alinea d, des Verbands-Statuts verpflichtet ſind: 


„alljährlich ihre Rechnungen und Berichte mit Ans 
gabe der Mitgliederzahl gedruckt oder in Abſchrift 
dem Verbandsſekretariat einzuſenden und die an 
ſie geſtellten Fragen beſtmöglich und pünktlich zu 
beantworten“; 


ferner, laut Alinea k des nämlichen Artikels 16: 


„von allen beabſichtigten und beſchloſſenen Statuten— 
änderungen Mitteilung zu machen.“ 

Wir bitten die Vereine, dieſer bei ihrer Aufnahme in 
den Verband eingegangenen Verpflichtung ſtrikte nachzu⸗ 
kommen und namentlich auch vorgenommene Statuten— 
änderungen anzuzeigen. 


Das Uerbandsſekretariat. 
- Tb 


Das Genoſſenſchaftsweſen der Schweiz. 
II. 


Wenn wir die Genoſſenſchaften nach ihrer Verteilung 
auf die Kantone ins Auge faſſen, ſchen wir, daß die 
Kantone Bern und Zürich an der Spitze ſtehen mit 1192 
reſp. 708 Vereinigungen in der Form der Genoſſenſchaft. 
Dieſe beiden Staatsweſen zählen alſo zuſammen mehr als 
Us aller beſtehenden Genoſſenſchaften, ein Verhältnis, das 
ſchon 1902 beſtand und mit der Bevölkerungsziffer in 
Einklaug ſteht. Sehr zahlreich ſind im Kanton Zürich 
die Waſſerverſorgungs-Genoſſenſchaften 
(84); der große Kanton Bern weiſt deren nur 46 auf, 
wenig mehr als Aargau und Luzern (je 42). Dagegen 
hat ſeit 1902 die Zahl der Kon ſum genoſſen— 
ſchaften in Bern bedeutend ſtärker zugenommen als 
in Zürich. Während in Bern im Jahre 1902 erſt 25 
Konſumvereine beſtanden (Zürich 42), zählte man deren 
Ende 1907: 74 (Zürich 63). Die Zunahme betrug alſo 
im Kt. Bern 200 %, in Zürich 50 . Dabei iſt aller— 
dings zu beachten, daß im Kanton Zürich viele landwirt— 
ſchaftliche Genoſſenſchaften zugleich Konſumvereine ſind. 

Die landwirtſchaftlichen Bezugsgenoſ— 
ſenſchaften ſind ebenfalls in Bern weitaus am zahl⸗ 
reichſten vertreten (157), hierauf folgen die Kantone Waadt 
mit 99, Aargau mit 72, Zürich mit 70 Genoſſenſchaften 
dieſer Art. Bei den Viehzuchtgenoſſenſchaften folgen auf 
Bern mit 130 eingetragenen Organiſationen St. Gallen mit 
98, Graubünden mit 84, Zürich mit 74. 

Auch die Käſerei- und Milchgenoſſen— 
ſchaften ſind im Kanton Bern naturgemäß am ſtärkſten 
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Oran des Verbands ſchweiß Honſumvereine. 


Zaſel, den 12. Dezember 1908. 


vertreten (470); Waadt zählt deren 424, Zürich 166, 
Luzern 135. 

Für die übrigen Details verweiſen wir auf die kantons— 
weiſe Zuſammenſtellung auf der folgenden Seite. Wir 
haben dort dem Total der auf Ende 1907 ermittelten 
Vereinigungen in der Form der Genoſſenſchaft das Total 
von 1902 gegenübergeſtellt, wobei aber zu beachten iſt, 
daß bei der Zählung von 1902 die veligiöfen und poli⸗ 
tiſchen Genoſſenſchaften und die verſchiedenen Vereinigungen 
in der Form der Genoſſenſchaft nicht detailliert aufgeführt, 
ſondern zuſammengezogen waren. 

Natürlich können die angeführten Zahlen nicht Anſpruch 
auf vollſtändige Genauigkeit erheben, da es, wie ſchon er⸗ 
wähnt, oft recht ſchwierig iſt, zu entſcheiden, welcher Gruppe 
die eine oder andere Genoſſenſchaft zuzuteilen iſt. Irr⸗ 
tümer ſind hier ohne Kenntnisnahme der Statuten nicht 
zu vermeiden. 

Dem unbeſtimmten Charakter einzelner Genoſſenſchafts— 
arten und der daherigen verichiedenen Rubrizierung durch 
die Zähler von 1902 und 1907 iſt es jedenfalls auch zu⸗ 
zuſchreiben, wenn verſchiedenenorts gegenüber 1902 eine 
Abnahme zu verzeichnen iſt, wie beiſpielsweiſe bei den 
gewerblichen Bezugs- und Werkgenoſſenſchaften, den Ge— 
werbehallen u. a. Bei den Händlervereinigungen der Gruppe 
VII dürften ſich verſchiedene Organiſationen finden, die 
früher in Gruppe III oder II figurierten. 

Würde man über das Alter der ſchweizeriſchen 
Genoſſenſchaften Nachſorſchungen veranſtalten, jo käme 
zweifellos die Tatſache zu Tage, daß einzelne Vereinigungen, 
wie namentlich Alp- und Berggenoſſenſchaften, ſehr weit 
zurückreichen. Auch das Krankenkaſſenweſen faßte in 
unſerem Lande ſehr früh Fuß, namentlich in der franzö— 
ſiſchen Schweiz, die auch in Bezug auf die Organiſation 
des Konſums der übrigen Schweiz voranging, dann aber 
allerdings von dieſer bald überholt wurde. 

Wer nun die verſchiedenartigen Gebilde, die unter 
der Flagge der Genoſſenſchaft ſegeln und deren wichtigſte 
Gruppen wir in der umſtehenden Tabelle zuſammengeſtellt 
haben, durchgeht, den wird es nicht mehr wundern, wenn 
auch in Bezug auf die Beſteuerung keine Einheitlich— 
keit herrſcht. In dieſer Beziehung ſcheint leider eher eine 
Verſchlimmerung, als eine Verbeſſerung des bisherigen Zu⸗ 
ſtandes eintreten zu wollen, denn verſchiedene Kantous— 
regierungen, die bisher den Wirtſchaftsgenoſſenſchaften 
gegenüber eine gewiſſe Rückſicht an den Tag gelegt, machen 
nun Miene, dieſelben den Erwerbsgenoſſenſchaften, ja den 
Aktiengeſellſchaften gleichzuſtellen und ſie mit Steuern 
jeder Art zu belaſten. Vielleicht dienen dieſe Beſtrebungen 
dazu. die Wirtſchaftsgenoſſenſchaften, wie dies ſchon einmal 
der Fall war, zu gemeinſamer Abwehr zuſammenzuführen. 
Die Statiſtik zeigt, daß dieſe Vereinigungen eine Macht 
darſtellen, deren Stimme nicht ungehört verhallen dürfte, 
um ſo weniger, als ein auch nur oberflächlicher Blick auf 
die Tabelle der heute beſtehenden Genoſſenſchaften zeigt, 
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Kantonsweiſe Zuſammenſtellung der 


. Heine Wirtſchafts- oder Kon- 


ND = 


ſumentengenoſſenſchaſten. 


Konſumgenoſſenſchaften 
Gen.⸗-Bäckereien od. Metzgereien 
Milchtonſumgenoſſenſchaften 
Weinkonſumgenoſſenſchaften 
Genoſſenſchaftsapotheken 
„Genoſſenſchaftswirtſchaften 
Waſſerverſorgungsgenoſſenſch. 
Beleuchtungsgenoſſenſchaften 
Elektrizitätsgenoſſenſchaften 
Wohngenoſſenſchaften 
Caleium-Carbyd⸗Konſumenten 


II. Bezugs- und Werligenofenfd. 


12. 
13. 
14. 
15. 
16. 


11. 


18. 


IH. Reine Erwerbsgenoſſenſchaften. 


19. Käſerei- und Milchgenoſſenſch. 
20. 
21. 
22: 
. Obft-, Wein u. Honigverwert.-G. 
. Gewerbehallen 

. Genoſſenſchaftsferggereien 


* 


28. 
29. 
30. 


31. 


Landwirtſch. Bezugsgenoſſenſch. 
Viehzuchtgenoſſeuſchaften 
Maſchinennutzungsgenoſſenſch. 
Ber, Entwäſſer.- und Weg⸗Gen. 
Raiffeiſenkaſſen 

Gewerbl. Bezugs- u. Werk-Gen. 
Kreditgenoſſenſch. u. Leihkaſſen 


Brennereigenoſſenſchaften 
Alp» und Berggeuoſſenſchaften 
Müllereigenoſſenſchaften 


. Anlernehm.-Genoſſenſchaften. 
Induſtrie- und Handelsunter⸗ 


nehmungen 


Baugenoſſenſchaften 


Soziale Hilfsgenoſſenſchaſten. 


Spargenoſſenſchaften u. Banken 
Verſicherungsgenoſſenſchaften 
Krantenkaſſen, Hilfsgenoſſenſch. 
Dienſtalterskaſſſen 
Bürgſchaftsgenoſſenſchaften 


Aeligiöſe u. polil. Geuoſſenſch. 


2. Reformierte Genoſſenſchaften 
Katholiſche Genoſſenſchaften 
Isrxaelitiſche Genoſſenſchaften 
. Engl. u. franzöſ. Kirchen 
Arbeiterunionen 

37. Bürgert. pol. Vereine i. G.-Form 


. Berfhiedene Vereinigungen in 


Genoſſenſchaftsſorm. 


38. Meiſter-, Fabrik.- u. Händler-⸗V. 


„Gewerkſchaften (in Gen.-Form) 
Abſtinenz-Gen. u. Vereinshäuſer 
Erholungs- und Ferienheime 

2. Verkehrsvereine (die Entwicklg. 


d. Verkehrs fördernde Genoſſ.) 


3. Haus- u. Grundeigentümer-Gen. 
„Feuerbeſtattungsvereine 
Preßgenoſſenſchaften 
Koſtgebervereine 

„Sport- und Militärvereine 
„Fiſchereigeſellſchaften 
Verſchiedene (Zweck teilweiſe 


unbeſtimmt) 


Geſamttolal 


Eu 


15 3 5 846 


Genoſſenſchaften. 


Schaſfhauſen 
Schwyz 
Solothurn 


7 5 5136.10 
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wie die Selbſthilfe geeignet iſt, dem Staate große Laſten 
abzunehmen, die Volkskraft zu ſtärken und die Leiſtungs— 
fähigkeit der Nation zu erhöhen. Wenn dieſe Tatſache 
ſchon heute, wo erſt ein kleiner Bruchteil unſeres blühenden 
Genoſſenſchaftslebens ſtatiſtiſch erfaßt iſt, ſich aufdrängt, 
um wie viel mehr wäre dies der Fall, wenn die Reſultate 
aller Genoſſenſchaften erforſcht und zuſammengeſtellt würden. 
Möchte es deshalb gelingen, das über unſere Ge- 
noſſenſchaftsbewegung noch zerſtreute Material zu jam- 
meln und von kundiger Hand ſichten und gruppieren zu 
laſſen, bevor die erſten Spuren vollſtändig verwiſcht ſind. 


Zum Umſchlagbild. Die Gewürzmühle des Ver— 
bandes ſchweiz. Konſumvereine befindet ſich im 
Lagerhaus in Pratteln und iſt ſeit 1. Oktober 1907 in 


Betrieb. Sie beſteht aus zwei Univerſal-Schlagkreuz- 
mühlen zum Vorbrechen der Gewürze, einem Kollergang 
zum Mahlen von Zimt, einer Quetſchmühle zum Brechen 
von Hafer und dergleichen, einer Sichtmaſchine zum Ab 
fieben. des gemahlenen Zimt. 

Die Tagesleiſtung iſt je nach den zu mahlenden 
Artikeln verſchieden. Nebſt obigen Einrichtungen verfügt 
der Verband über die hierzu notwendigen Verpackungs— 
lokalitäten, alles helle, luftige und geſunde Räume. 

Auch in den Gewürzen und ähnlichen Artikeln nimmt 
der Umſatz des 1 dank der tadelloſen Reinheit 
der Ware, ſtetig 

Wirte als Genoſſenſchaſter. Je mehr unſere Gegner 
die Konſumgenoſſenſchaften bekämpfen, deſto mehr ſehen fie 
ein, daß die genoſſenſchaftliche Betriebsform die vorteil— 
hafteſte iſt. Auch unter den Wirten ſcheint der Ge— 
noſſenſchaftsgedanke immer mehr Fuß zu faſſen. Die 
Wirtevereine von Winterthur und Pfäffikon ſind in der 
Beſprechung der Frage der Gründung einer zürcher. 
Wirtegenoſſenſchaft vorangegangen; die Wirtevereine 
der beiden Zürichſeeufer-Gemeinden ſind letzthin ebenfalls 
übereingekommen, dieſer Genoſſenſchaft beizutreten. 

Es iſt die Flaſchenbierfrage, welche ſie zu dieſem 
ungewohnten Schritte veranlaßt. Die Wirtegenoſſenſchaft 
hat den Hauptzweck, die Errichtung einer Genoſſen— 
ſchaftsbrauerei vorzubereiten, um endlich das immer 
drückendere Joch der Großbrauereien abzuſchütteln. 

Die am 18. November 1908 im „Meiershof“ in 
Horgen ſtattgefundene Verſammlung des Bezirkswirte— 
vereins Horgen faßte nach Anhörung eines Referates des 
kantonalen Wirtepräſidenten folgende Reſolution: Die Ver— 
ſammlung anerkennt, daß die Gründung einer Wirtege— 
noſſenſchaft im Kanton Zürich dringendes Bedürfnis iſt 
und unterſtützt daher die dahingehenden Beſtrebungen 
des kantonalen Wirtevereins. Die Verſammlung erachtet 
es als Pflicht eines jeden Mitgliedes, der Genoſſenſchaft 
beizutreten, da es dem Wirteſtand nur auf dieſem Wege 
gelingen kann, die Unabhängigkeit gegenüber den Brauereien 
wieder zu erlangen und weiterhin zu wahren. 3 

Landwirtſchaftliche Genoſſenſchaften. In der letzten 
Nummer des „Genoſſenſchafter“, Organ des Verbandes 
oſtſchweizeriſcher landw. Genoſſenſchaften, finden wir 
unter den „Verhandlungen des Verbandsvorſtandes“ 
folgende Punkte: 

„Die heutige Lage des Genoſſenſchaftsweſens gibt zu 
längerer Diskuſſion Anlaß. Die beiden Richtungen: 
Organiſation des Konſums und Organiſation der Pro— 
duktenverwertung, treten in einen ſchärferen Gegenſatz als 
je. Für unſere landw. Genoſſenſchaften muß die Einbe⸗ 
ziehung der Produktenverwertung in ihren Betrieb als 
gegebenes Arbeitsfeld vor Augen ſchweben. Die Wahrung 
dieſer Intereſſen der landw. Bevölkerung kann richtig nur 
n landw. Genoſſenſchaften und nicht durch ſtädtiſche 
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Konſumvereine ausgeübt werden. Zur Erhaltung der 
wirtſchaſtlichen Selbſtändigkeit der Bauern iſt die Ver⸗ 
einigung derſelben in landw. Konſumgenoſſenſchaf ften 
dringendes Bedürfnis und iſt dieſes Ziel mit aller Kraft 
zu verfolgen.“ 

Die Bauernführer wollen alſo Klaſſenkonſum— 
vereine gründen, in denen ſie unter ſich ſind, neben 
den Allgemeinen Konſumvereinen, in denen die Kon— 
ſumentenintereſſen der ganzen Bevölkerung vertreten 
werden. Und dieſe Zerſplitterung wird angebahnt zu 
einer Zeit, wo die Gegner des Genoſſenſchaftsweſens 
eifriger als je an der Arbeit ſind, geſetzgeberiſche Maß— 
nahmen zur Bekämpfung der Genoſſenſchaften zu fordern. 
Daß dieſe Tendenz auch von den Leitern des Verbands 
landw. Genoſſenſchaften erkannt wird, geht aus folgendem 
Alinea des gleichen Blattes, das dem oben zitierten un— 
mittelbar angehängt iſt, hervor: 

„Verſchiedene neue Steuergeſetzvorlagen laſſen deutlich 
das Beſtreben erkennen, die wirtſchaftlichen Genoſſen— 
ſchaften als reine Erwerbsgenoſſenſchaften den Aktienge— 
ſellſchaften gleich zu behandeln. Ausnahmebeſtimmungen 
für Genoſſenſchaften, die nicht nur an ihre Mitglieder 
verkaufen, werden namentlich von den Gewerbevereinen 
iu Vorſchlag gebracht. Die Genoſſenſchaften haben 
alle Urſache, die Entwicklung der Steuerge— 
ſetzgebung im Auge zu behalten.“ 

Jedenfalls wäre hier ein einiges Vorgehen aller 
Wirtſchaftsgenoſſenſchaften beſſer am Platze als Befehdung. 


Leitartikel der Nr. 48 des 


Zur Mehlfrage. 
„Schweiz. Konſumverein“ haben wir darauf hingewieſen, 
daß einzelne Mühlen von den Syndikaten zu teuer auf— 
gekauft worden ſeien, und wir haben dabei namentlich 
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auf die Mühle in Goldach hingewieſen. Im „Volksrecht“ 
vom 3. Dezember findet ſich nun über dieſe Angelegen— 
heit folgende ergänzende Mitteilung: 

„Die Aktien der Mühle (Vereinigte Mühlen in Gol— 
dach. Red. des „S. K. V.“) waren zeitweiſe nicht mit 
60 Prozent unter dem Nominalwert verkäuflich. Trotzdem 
wurden dieſe Aktien ſeinerzeit von der oſtſchweizeriſchen 
Mühlenaktiengeſellſchaft dem Vorbeſitzer zu 825 Fr., das 
iſt zum Kurſe von 165 Prozent abgenommen. Die 
Oſtſchweizeriſche Mühlenaktiengeſellſchaft zahlte alſo für 
1600 Aktien à 500 Fr. im Nominalwert von 800,000 Fr. 
(damaliger Kurswert Zirka 480,000 Franken) die Kleinig— 
keit von 1,320,000 Fr. Das Syndikat zahlte demnach 
für die Erwerbung eines an und für ſich ſchlecht 
rentierenden Betriebs ein Aufgeld von 520,000 Fr. über 
den nominellen Wert, oder richtiger, ein ſoſches von 
840,000 Fr. über den damaligen Kurswert. 
Die vorſtehenden Ausführungen zeigen alſo, daß die Gol⸗ 
dacher Mühlen bereiks ſeit Jahren, noch ehe die deutſche Mehl— 
einfuhr eine größere Rolle ſpielte, ein mangelhaft ren— 
tierender Betrieb war, und daß anderſeits die mangelnde 
Rentabilität der Oſtſchweizeriſchen Mühlenaktiengeſellſchaft 
ſehr erklärlich iſt, wenn dieſe ſich mit ungünſtig arbeitenden 
Unternehmungen zu viel zu hohen Preiſen belaſtet. 

„Wenn man den Geſchäftsbericht der „Vereinigten 
Mühlen in Goldach“ genauer lieſt, ſo zeigt ſich auch 
bald, daß die für den Verluſt angegebenen Gründe wenig 
überzeugende ſind. Der Bruttoverluſt für 1907 auf 1908 
beträgt 61,744 Fr., hiervon fallen allein auf dubioſe For— 
derungen 47,621 Fr. gegen 2121 Fr. im Vorjahre und 
keinerlei derartige Abſchreibungen in 1905 auf 1906. 
Auch die übernommenen Hypotheken auf Bäckereien ſind 
von 50,000 auf 196,190 Fr. geſtiegen. Der ganze Ver— 
luſt iſt alſo auf die Kreditgewaͤhrung zurückzuführen. 

„Nach alledem ſcheint es denn doch, als ob der Ver— 
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ſuch, die mangelnde Rentabilität der „Vereinigten Mühlen 
in Goldach“ für die Notwendigkeit der Einführung eines 
Getreide- und Mehlmonopols ins Feld zu führen, be— 
ſonders unglücklich geweſen iſt. Gerade die Verhältniſſe 
der Goldacher Mühlen zeigen, daß die Monopolfrage ganz 
gründlich zu überlegen iſt. 

„Schließlich muß doch wohl auch das Intereſſe des 
Konſumenten berückſichtigt werden. Das Intereſſe der 
Allgemeinheit iſt jedenfalls höher einzuſchätzen als das 
eines kleinen Teils einer Erwerbsgruppe. 

„Wenn ein Unternehmen mit einem Kapital von 
1,200,000 Fr., wie in der am 12. November abgehaltenen 
Generalverſammlung von Herru Munz erklärt wurde, für 
900,958 Fr. (alſo ¼ des Kapitals) Darlehen an Bäcker 
gewährt, und dann in einem Jahre 47,000 Fr. Dubioſen 
abzuſchreiben und für 145,000 Fr. Hypotheken zu über- 
nehmen hat, iſt es klar, daß ein Gewinn nicht erzielt 
werden konnte. Da wäre es doch wahrlich näherliegend, 
daß zunächſt eruſtlich an die Sanierung der Kreditver— 
hältniſſe herangegangen würde. Wenn eine Erwerbs— 
gruppe nach einer ſtaatlichen Hilfe ruft, die den Kon— 
ſumenten ſchwer belaſtet, hat ſie doch wohl die Pflicht, 
zunächſt aus ſich ſelbſt heraus mindeſtens das, was jede 
Rentabilität von vornherein ausſchließen muß, zu verbeſſern.“ 

Bierkonſum. Der ſchweizeriſche Bierkonſum betrug 
im Jahre 1907 rund 2,400,000 Hektoliter, wovon zwei 
Drittel auf helles Bier nach Münchener Art entfallen. 
Damit hat die Bierproduktion der Schweiz ihren bisher 
höchſten Stand erreicht. Um ſo intereſſanter iſt es, feſt— 
zuſtellen, daß die Zahl der Brauereien ſtetig zurückge— 
gangen iſt. Im Jahre 1882 gab es in der Schweiz 
deren 423, im Jahre 1892 340, im Jahre 1902 288, 
im Jahre 1906 nur noch 177. In engem Zuſammenhang 
mit dieſer Verminderung der Betriebe ſteht — abgeſehen 
von der ſtarken abſoluten Vermehrung der Bierproduktion 
— die Erhöhung der durchſchnittlichen Bierproduktion 
einer ſchweizeriſchen Brauerei. Im Jahre 1882 betrug 
ſie 2175 Hektoliter gegenüber 13,518 Hektoliter im Jahre 
1906. Der Bierimport hat gegenüber dem Vorjahre 
nicht unbedeutend zugenommen; der Bierexport iſt ſtabil 
geblieben. 

Eine Statiſtik kollektiver Arbeitsverträge wird vom 
kantonalen ſtatiſtiſchen Bureau des Kantons Zürich 
veranſtaltet. Durch dieſe Erhebung ſoll erforſcht werden, 
inwieweit die Arbeitsbedingungen im zürcheriſchen Ge— 
werbe und in der zürcheriſchen Induſtrie durch kollektive 
Vereinbarungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern 
geregelt wird. Es liegt auf der Hand, daß die Ver— 
arbeitung dieſer Dokumente nicht nur für die zunächſt be— 
teiligten Kreiſe, die Unternehmer und die Arbeiter, Intereſſe 
bietet, ſondern auch allen denen nützlich ſein wird, die 
den Gang der Volkswirtſchaft mit Aufmerkſamkeit ver— 
folgen. Auch für eine ſachgemäße Geſtaltung des in Aus— 
ſicht ſtehenden Geſetzes über ein kant. Einigungsamt 
dürfte die genaue Kenntnis der tatſächlichen Verbreitung 
des Tarifvertrages im Kanton Zürich nicht ohne Wert 
ſein. Bei der Vorbereitung und Durchführung der Enquste 
hat ſich das ſtatiſtiſche Bureau die Mithilfe der Berufs— 
organiſationen geſichert. Der Fragebogen iſt gemäß den 
Gutachten des Gewerbeverbands Zürich und des ſchweiz. 
Arbeiterſekretariats geſtaltet worden. Die Erhebung er— 
ſtreckt ſich nicht nur auf diejenigen Kollektivverträge, die 
zwiſchen Verbänden abgeſchloſſen worden ſind, ſondern 
auch auf die Verträge, welche ein einzelner Arbeitgeber 
mit einer Mehrzahl von Arbeitern eingegangen iſt, alſo 
auch auf die ſogenannten Firmentarife. Es ſteht zu 
hoffen, daß alle Beteiligten durch prompte Ausfüllung 
des Fragebogens, beziehungsweiſe durch Einſendung der 
von ihnen abgeſchloſſenen Verträge das ihrige zum Ge— 
lingen des Unternehmens beitragen werden. 

Wir ſind in der Schweiz ziemlich arm an ſozial— 
ſtatiſtiſchen Arbeiten. Die meiſten kantonalen und 


ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Bureaux behandeln faſt ausſchließlich 
die Bevölkerungsbewegung, den Wohnungsmarkt und etwa 
noch wirtſchaftliche Vorgänge. Das eidgen. ſtatiſtiſche 
Bureau iſt beiſpielsweiſe vor lauter Bevölkerungsſtatiſtik 
nie dazu gekommen, eine Genoſſenſchaftsſtatiſtik 
durchzuführen, wie ſie andere Länder beſitzen. Es iſt zu 
ſehr auf die Bedürfniſſe der Bundesverwaltung zugeſchnitten. 

Auch der Verband ſchweiz. Konſuutvereine iſt gegen— 
wärtig im Begriffe, die Schaffung eines kollektiven Arbeits 
vertrages für die im Dienſte der Vereine ſtehenden 
Perſonen vorzubereiten. 


Em 
Aus der Praxis. =) 


Laſtwagen. In Sachen der Automobil-Laſtwagen— 
Anfrage in Nr. 48 erhalten wir über dieſes neue Trans— 
portmittel von der Firma Carl Schuler & Cie., Fabrik 
chem. Produkte und Wäſcheartikel in Kreuzlingen, folgende 
verdankenswerte Auskunft: 

„Wir können Ihnen berichten, daß wir einen 
Saurerwagen 4 Zylinder, 30 Pferde, mit einem Lade— 
gewicht von za. 3000 kg ſchon über 1¼ Jahre in faſt 
täglichem Betriebe (über Land) haben, welcher ſich ſehr 
gut bewährt. Derſelbe kann auf vorhergehenden Bericht 
jederzeit beſichtigt werden.“ 

Genaunte Firma iſt zu jeder weitern Mitteilung 
gerne bereit. 5 * 

1. 

Von Herrn L. in Z. wird uns in der gleichen An— 
gelegenheit folgendes geſchrieben. 

Die Einführung des Laſtautomobils hat in den letzten 
Jahren unſtreitig große Fortſchritte gemacht. In den 
größern Städten kommen die Warenhäuſer, Spezialge— 
ſchäfte, Fabriken ꝛc. immer mehr vom üblichen Pferde— 
fuhrwerk ab, nachdem allſeitige Prüfungen ergeben hatten, 
daß der Betrieb mittelſt Motorlaſtwagen techniſch und 
wirtſchaftlich vorteilhafter ſich geſtaltet, als die Haltung 
von Pferdefuhrwerken. Dieſelben Erfahrungen haben auch 
eine Anzahl von Konſumvereinen in der Schweiz gemacht. 
Die Speſen beim Laſtwagenbetrieb eines Zürcheriſchen 
Spezerei-Aktiengeſchäfts ſtellen ſich pro Kilometer auf 
50 Cts. bei Pferdebetrieb und 45 Cts. bei Laſtwagenbetrieb. 

Daß natürlich die Rentabilität eines Automobils 
ſehr viel von deſſen Führung und Inſtandhaltung, wie 
auch von der Art der Spedition abhängt, iſt ſelbſtver— 
ſtändlich. So z. B. wird das Automobil bei größeren 
Fahrten dem Pferdebetrieb noch weit mehr überlegen 
ſein als bei Betrieben, wo das Fuhrwerk in kurzen Inter— 
vallen ſeine Haltorte hat. Ein 50 Zentnerlaſtwagen 
erſetzt in der Regel vier Pferde, indem er pro Tag je 
nach Terrain 100 —120 Kilometer zurücklegt. Die Be— 
ſorgung weitentfernter Filialen wickelt ſich folglich raſch 
und prompt ab. Der Benzinverbrauch ſtellt ſich in dieſem 
Falle auf Fr. 4. 65 pro Tag. Für lange Touren iſt der 
Motorlaſtwagen alſo dem Pferdebetrieb unbedingt vor— 
zuziehen. So verſicherte mir ein Beſitzer von Laſtwagen, 
daß, wenn ſelbſt der Pferdebetrieb billiger zu ſtehen käme 
als der Laſtwagenbetrieb, er auf letzteren wegen der 
prompten Beſorgung ſeiner weit auseinander liegenden 
Speditionsplätze nicht mehr verzichten wollte. Bei einem 
80 Zentnerlaſtwagen ergibt ſich folgendes Reſultat: 

Er erſetzt ſechs Pferde oder drei Zweiſpänner. Die 
Speſen pro 100 kg Transport ſtellen ſich auf 32 Cts., 
bei Pferdebetrieb auf 40 Cts. Im weitern iſt noch her— 
vorzuheben, daß mit einem Motorlaſtwagen jede beliebige 
Strecke zurückgelegt werden kann, wobei auf den Motor 
nicht jene Rückſicht genommen werden muß, wie auf die 
Tiere. Je größer die zu transportierende Laſt und je 
weiter die Strecke, deſto billiger der Betrieb. Die für 
unſere Vereine in Frage kommende Größe dürfte diejenige 


von 30—60 Zentner Tragkraft fein. Die Reparaturkoſten 
werden ſich durch die ſtete Vervollkommnung der Kon— 
ſtruktion immer mehr reduzieren, und demzufolge auch 
die Speſen. Der Motorlaſtwagen iſt eine Maſchine und 
iſt deshalb auch wie eine ſolche zu behandeln. Es liegt 
daher im Intereſſe des Beſitzers, für den Führerdienſt 
geeignete Leute zu beſtimmen, weche die nötigen Keuntniſſe 
beſitzen. Wir zweifeln nicht daran, daß auch der Motor: 
kraftwagen bei den Konſumgenoſſenſchaften ſich immer 
mehr einbürgern wird. 

Zur Bäckereifrage. A. D.) In Nr. 38 des „Schweiz. 
Konſumverein“ habe ich mich dahin geäußert, daß ſich die 
Errichtung einer Bäckerei mit kleinem Brotumſatz nicht 
lohne und daß es beſſer ſei, in einem ſolchen Falle das 
Brot von einem benachbarten Verein zu beziehen. Obwohl 
dieſer Anſicht von den ſeitherigen Einſendern nicht wider— 
ſprochen worden iſt, ſo geſtatte ich mir gleichwohl noch— 
mals, mich in dieſer Sache zu äußern, und zwar werde 
ich dazu veranlaßt durch die Beſprechung, welche dieſe 
Frage von ſo vielen Seiten gefunden hat. Es iſt mir dabei 
beſonders aufgefallen, daß man ſich noch an ſo vielen 
Orten mit dem Gedanken der Errichtung von Bäckereien 
mit überlebten techniſchen Einrichtungen trägt. Zu dieſen 
Einrichtungsſtücken gehören z. B. die Backöfen mit Holz— 
feuerung. Eines der beſten Syſteme wird wohl der Tſchann— 
ofen ſein, aber wenn derſelbe pro 100 kg Brot für 85 Cts. 
Holz frißt, ſo iſt das gegenüber Dampfbacköfen, welche für 
das gleiche Quantum Brot nur für etwa 45 Cts. Brenn— 
material verzehren, nicht wirtſchaftlich. Dazu kommt, daß 
in einem Dampfbackofen ununterbrochen gebacken und bei 
gleicher Herdgröße das Doppelte an Backgut geleiſtet werden 
kann. Ein ähnliches Verhältnis ergibt ſich bei Gegenüber— 
ſtellung von Hand- und Maſchinenknetarbeit, indem mit 
erſterer bei normaler Arbeitszeit kaum mehr als 200, mit 
letzterer aber täglich bis zu 500 kg Brot pro Bäcker ge— 
rechnet werden kann. Gegenüber einer modernen Bäckerei— 
anlage iſt die alte Technik unwirtſchaftlich; ſie wird je länger 
je mehr unrentabel und unfähig, der Konkurrenz ſtand zu 
halten, die bei billigem Brotpreis neben angemeſſener 
Kapitalverzinſung und einer ausreichenden Amortiſation 
noch eine Rückvergütung ermöglicht. Eine techniſch auf 
der Höhe der Zeit ſtehende Bäckerei koſtet allerdings 
mehr als Fr. 8500; eine ſolche dürfte mit nur einem Ofen 
auf etwa Fr. 20,000 ohne Gebäude zu ſtehen kommen. 
Zur vollen Ausnützung einer Knetmaſchine wären drei 
Doppeldampfbacköfen mit großem Faſſungsvermögen à Fr. 
10,000 12,000 erforderlich. Eine Menge von Vereinen 
kann nun freilich niemals daran denken, für ſich allein 
eine ſolche Bäckerei zu errichten, ja es gibt viele kleine 
Vereine, welche kaum daran denken könnten, eine Bäckerei 
alten Syſtems zu betreiben, und zwar um ſo weniger, 
als die Ausſichten für dieſe techniſch rückſtändige Betriebs⸗ 
weile mehr und mehr ſchwinden. Gleichwohl muß es eine 
von keinem Verein aus dem Auge zu verlierende Aufgabe 
ſein und bleiben, das Brot den Mitgliedern aus der eigenen 
Bäckerei zu liefern. Dieſes Ziel könnte vielerorts, vielleicht 
ſogar überall, erreicht werden, wenn ſich, wie ſchon mehr— 
mals betont, benachbarte Konſumvereine zuſammenſchließen 
würden, um gemeinſchaftlich eine moderne Bäckerei zu er— 
richten und zu betreiben, ganz ſo, wie oft mehrere oder 
viele Gemeinden oder auch größere Landesteile zuſammen— 
ſtehen, um große Unternehmungen von allgemeinem Wohl— 
fahrtsintereſſe zu verwirklichen. Warum ſollten ſich nicht 
auch Konſumvereine zu großen Zwecken vereinigen können, 
wo die Kraft des Einzelnen entweder gar nicht oder nur 
zu ſtümperhaftem Beginnen ausreicht? 


Aus den Perſonalvereinigungen. 


Deutſcher Lagerhalterverband. Dieſer Verband unter- 
breitet in der letzten Nummer ſeines Organs den Mit— 
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gliedern folgende Vorſchläge zur Beratung in ihren 

Mitgliederverſammlungen: 

1. Einführung einer Arbeitsloſenunterſtützung in Höhe und 
Dauer der Gemaßregeltenunterſtützung, jedoch mit dem 
Unterſchied, daß die Arbeitsloſenunterſtützung erſt nach 
Ablauf der 2. Woche vom Beginn der Arbeitsloſigkeit 
ausbezahlt wird. 

2. Gewährung einer Beihilfe in Sterbefällen nach einer 
zweijährigen Mitgliedſchaft in Höhe von 50 Mk.; nach 
einer dreijährigen Mitgliedſchaft in Höhe von 75 Mk.; 
nach einer vierjährigen Mitgliedſchaft in Höhe von 100 Mk. 

3. Gewährung einer Sterbeunterſtützung beim Ableben des 
Ehegatten eines Mitgliedes in Höhe von 50 Mk. ſofern 
das Mitglied dem Verbande mindeſtens 2 Jahre an— 
gehörte. 

4. Einführung eines Wochenbeitrages in der Höhe von 


50 Pfennig. 

Konferenz des Il. Kreiſes. Sonntag den 15. November 
l. J. verſammelten ſich in Neuenburg zirka 30 Delegierte 
der neuenburgiſchen Konſumvereine. Der Verband war 
vertreten durch die Herren Fallet, Plüß, Kradolfer, Kramer 
und Siebenmaunn. Ueber die Marktlage referierte Herr 
Plüß. Herr Berger, Verwalter des Konſumvereins in Neuen— 
burg, berichtete über eine von ihm veranſtaltete Enquete 
betreffend genoſſenſchaftliche Brotproduktion. Im Anſchluß 
an die Ausführungen des Herrn Berger wurden von ver— 
ſchiedenen Anweſenden die Vorteile der mechaniſchen Knet— 
maſchine hervorgehoben. Der Referent brachte auch die 
Frage der Beſchaffung tüchtiger Bäckerburſchen zur Sprache, 
worüber allſeitig debattiert wurde. Es wurde beſchloſſen, 
den Verband mit dem Studium der Frage zu beauftragen, 
um nach angeſtellten Erhebungen bei den Verbandsvereinen 
zu einer praktiſchen Löſung zu gelangen. 

Konferenz des XVIII. Kreiſes. An der am 19. No- 
vember l. J. in Lugano ſtattgehabten Konferenz der Kon— 
ſumgenoſſenſchaften von Arogno, Ascona, Bellinzona, Chiaſſo, 
Lugano und Novazzano waren 19 Delegierte anweſend. 
Der Verband war vertreten durch die Herren Plüß und 
Schwarz. 

Herr Plüß gab einleitend dem Wunſche Ausdruck, die 
teſſiniſchen Konſumgenoſſenſchaften möchten ſich in ver— 
mehrtem Maße der Vermittlungsdienſte des Verbands 
bedienen, insbeſonders bei Bezug von Mehl, Zucker, Reis, 
Teigwaren, Kaffee ꝛc., Artikel, die bedeutenden Preis— 
ſchwankungen unterworfen ſind und daher am vorteihafte— 
ſten gleich waggonweiſe an die Lagerſtelle geliefert werden, 
wobei eine bedeutende Frachterſparnis erzielt werde. Für 
die günſtigſte Ablageſtelle halte die Verbandsleitung Bel— 
linzona. 

Zu den einzelnen, nach dem Teſſin zu liefernden Artikeln 
übergehend, teilte Herr Plüß mit, daß der Verband Kaffee 
konkurrenzlos liefern könne. Schwieriger geſtalte ſich die 
Lieferung von Petrol; eine rationelle Zufuhr und Abgabe 
für den Konſum ſei nur möglich beim Transport in 
eiſernen Fäſſern. 

Herr Bobbia von Bellinzona wünſchte vom Referenten, 
Herrn Plüß, zu vernehmen, wie er ſich die Lagerſtelle in 
Bellinzona vorſtelle. Herr Plüß erörterte eingehend die 
Art und Weiſe, wie die Verſorgung der teſſiniſchen Kon— 
ſumvereine rationeller an die Hand genommen werden 
könnte. Ein namhafter Anfang in dieſer Vermittlung ſei 
mit Reis, Teigwaren, Mehl und Zucker ſehr gut möglich. 
Herr Caſali von Chiaſſo hielt die Sammlung von Bejtel- 
lungen und Ueberweiſung an die Zentralſtelle für kompli— 
ziert. Der Verband ſollte die Spedition an die einzelnen 
Vereine in den obgenannten Artikeln übernehmen und die 
andern Artikel, welche in kleinen Quantitäten bezogen 
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werden, auf Abruf im Lagerhaus Pratteln halten. Im 
fernern drückte er den Wunſch aus, es möchten die Preis— 
liſten und Warenberichte auch in italieniſcher Sprache ver— 
öffentlicht werden. 

Die Verbandsvertreter nahmen die gefallenen Anre— 
gungen entgegen und der Vorſitzende verdankte die auf— 
klärenden Mitteilungen der Herren Plüß und Schwarz. 

Folgende Reſolution wurde zum Schluſſe gutgeheißen: 
„Die von 19 Delegierten teſſiniſcher Konſumgenoſſenſchaften 
beſuchte Konferenz in Lugano anerkennt den dem italieni— 
ſchen Landesteil mit Errichtung kleiner Lagerſtellen dar— 
gebotenen Vorteile. Sie ſchließen ſich den organiſatoriſchen 
Vorſchlägen der Herren Verbandsvertreter an und werden 
fie durch Auskünfte jeglicher Art unterjtügen. Die Kon— 
ferenz verdankt das Entgegenkommen des Verbands und 
beſchließt, die hauptſächlichſten Artikel auf dem Vermitt⸗ 
lungswege durch die Lagerſtellen in Bellinzona und Chiaſſo 
zu beziehen.“ 

Konferenz des XIX. Kreiſes. In Ernen verſammelten 
ſich am 29. November l. J. ungefähr 65 Abgeordnete der 
Verbandsgenoſſenſchaften im Oberwallis. 

Herr Lehrer Wellig von Betten verdankte das zahl— 
reiche Erſcheinen zu dieſer Konferenz und hielt dabei eine 
ſchwungvolle Lobrede auf das Genoſſenſchaftsweſen, dem 
er eine innere und äußere Erſtarkung im Wallis progno— 
ſtiziert. 

i Herr Verbandsvertreter Greuter referierte über die 
Marktlage, und Herr Sekretär Fallet erläuterte den Wert 
der Kreiskonferenzen. 

Vor einem zahlreichen Auditorium hielt dann der 
Verbandsſekretär der franzöſiſchen Schweiz einen Licht— 
bildervortrag, womit die gelungene Walliſer Genoſſenſchafts— 
tagung ihren würdigen Abſchluß fand. 

Biſchofszell. Der ſummariſchen Bilanz nebſt Gewinn— 
und Verluſtrechnung unſeres dortigen Verbandsvereins pro 
1907, die uns ſoeben zuging, entnehmen wir folgende 
wenige Angaben, die einzigen, die erhältlich ſind: Immo— 
bilien Fr. 40,700, Mobilien Fr. 662, Warenvorräte 
Fr. 18,900, Debitoren Fr. 18,800, Hypotheken Fr. 38,700, 
Anteilſcheinkapital Fr. 4240, Reſerveſonds Fr. 10,000, Kre— 
ditoren Fr. 10,800, Dispoſitionsfonds Fr. 2577. Der Be— 
triebsüberſchuß (hier „Gewinn verteilungskonto“ genannt) 
beträgt Fr. 12,966. 

Die Mitglieder des Vereins ſind auf das „Genoſſen— 
ſchaftliche Volksblatt“ abonniert; es wiirde fie gewiß inter- 
eſſieren, etwas ausführlicher über das Gedeihen ihrer 
Organiſation unterrichtet zu werden, als dies durch obige 
Zeilen möglich iſt. 

Flumenthal. (A. F.-Korr.) Samstag den 28. Oktober 
1908 veranftaltete der Vorſtand der Konſumgenoſſenſchaft 
in Flumenthal-Hubersdorf im dortigen Schulhauſe einen 
Familienabend verbunden mit einem Lichtbildervortrag. 
Auch Nichtmitglieder waren freundlichſt eingeladen worden. 
Zur Verſchönerung des Familienabends wurde noch der 
Männerchor und die Muſikgeſellſchaft Flumenthah eingeladen, 
die viel dazu beigetragen haben, den Anlaß zu einem genuß— 
reichen zu geſtalten. Es hatten ſich beinahe 350 Perſonen 
zur Anhörung des Vortrages eingefunden. Herr A. Burk— 
hardt vom Verbandsſekretariat referierte in längeren, 
markigen Zügen über das Konſumvereinsweſen und Zweck 
und Ziel des Verbandes. Die prächtig auf die Leinwand 
gezauberten Bilder veranſchaulichten aufs beſte, wie weit 
es die Konſumvereine unſeres Vaterlandes durch unſern 
Verband in Baſel ſchon gebracht haben und noch brringen 
werden! 

Alle Anweſenden waren erfreut über die gelungenen 
Vorführungen und verſicherten, einen recht lehr-und genuß— 
reichen Abend verlebt zu haben. 

Gams. Auch in der Konjumgenofjenichaft in Gams 
machte ſich die mißliche Lage der Stickereiinduſtrie in 
Form verminderter Kaufkraft fühlbar. Gerade in ſolchen 
Zeiten aber gereicht die Beobachtung des Barzahlungs— 


prinzipes den Mitgliedern zum Segen. Das hat wohl 
auch der Berichterſtatter erfahren, wenn er ſchreibt: 
„Der Ausblick auf die kommende Zeit beſſeren Ver— 
dienſtes wird den Barzahlenden nicht mehr getrübt durch 
das Bewußtſein, dann erſt die drückenden Krämerrech— 
nungen bezahlen zu müſſen; die haben „oberen Boden“, 
und ein wohliges Gefühl der Unabhängigkeit entſchädigt 
fie reichlich für die Zeit, wo etwa „Schmalhaus“ Küchen— 
meiſter geweſen ſein mag.“ 

Von 201 Mitgliedern waren 194 Warenbezüger. 
Der Umſatz belief ſich auf Fr. 125,470 und der Betriebs- 
überſchuß auf Fr. 5149. Dieſe Summe fand folgende 
Verwendung: Je Fr. 514 dem Reſerve- und Baufonds 
und Fr. 4079 Rückvergütung an die Mitglieder. Der 
Reſt von Fr. 40 wird auf neue Rechnung vorgetragen. 
Au Steuern bezahlte der Verein Fr. 116. 

In der Bilanz figurieren unter den Aktiven Fr. 42,252 
Warenvorräte, Fr. 5900 Debitoren, Fr. 2500 Mobilien; 
unter den Paſſiven finden wir Fr. 16,658 Kreditoren, 
Fr. 19,924 Bankſchulden, Fr. 7652 Bau-, Garantie— 
und Reſervefonds. 

Seit 1904, dem Gründungsjahre des Vereins, ver— 
gütete der Verein ſeinen Mitgliedern auf ihren Einkäufen 
rund Fr. 12,500. 

Nupperswil Kt. Aargau). Unſer dortiger Verbands— 
verein hat im abgelaufenen II. Rechnungsjahre gehalten, 
was er im J. Jahresbericht verſprochen, nämlich treu zum 
Verbande zu halten. Für ſämtliche Mitglieder wurde im 
Laufe des Jahres das „Genoſſenſchaftliche Volksblatt“ 
abonniert. Der Bericht erwähnt wiederum die zweck— 
mäßige Bedienung durch den Verband ſchweiz. Konſum— 
vereine, ſowie deſſen wohlwollendes Eingehen auf die 
mannigfaltigen Wünſche und Bedürfniſſe. Ehrend ver— 
dient erwähnt zu werden der einmütig gefaßte Beſchluß, 
Fr. 40,000 zum Ankauf eines Bauplatzes und zur Er— 
ſtellung eines eigenen Heims zu wagen. An der Be— 
ſchaffung der Geldmittel beteiligten ſich die Mitglieder 
ungefähr mit einem Drittel des Bedarfs durch Zeichnung 
von Obligationen. 

Die Mitgliederzahl erhöhte ſich von 75 auf 92 und 
der Umſatz ſtieg von Fr. 41,000 auf Fr. 54,000, alſo 
um 32½ „%. Von der Zentralſtelle in Baſel und vom 
benachbarten Verbandsverein in Olten wurden Waren 
im Betrage von Fr. 26,000 bezogen. Die Verwaltung 
des Vereins verurſachte eine Ausgabe von Fr. 4244. 
Vom Reinüberſchuß von Fr. 6688 werden 1500 Fr. dem 
Reſervefonds zugewendet; Fr. 1084 aun Waren und 
Mobilien abgeſchrieben und Fr. 3835 den Mitgliedern 
rückvergütet. Der Vortrag auf Rechnung 1908/09 beträgt 
Fr. 267. Unter den Aktiven figurieren Fr. 6713 Bank⸗ 
guthaben, Fr. 10,680 Warenvorräte, unter den Paſſiven 
Fr. 1500 Reſerven, Fr. 8713 Obligationen, Fr. 1600 
Kreditoren. 


Genoſſenſchaftsbewegung des Auslands. 


England und Schottland. 

+ George Merrylees, der erſte Präſident der ſchot— 
tiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft, iſt am 2. November an den 
Folgen eines Unglücksfalls jäh aus dem Leben geſchieden. 
Herr Merrylees, der im 73. Lebensjahre ſtand, erfreute 
ſich bis in ſeine letzten Tage einer verhältnismäßig guten 
Geſundheit. Er nahm bis zu ſeinem Ende regen Anteil 
an allen politiſchen Ereigniſſen und gehörte dem liberalen 
Klub an, bei deſſen Verlaſſen er von einem Radfahrer 
zu Boden geriſſen und getötet wurde. Herr Merrylees 
war einer der Gründer der ſchottiſchen Großeinkaufsgeſell— 
ſchaft, welcher er als deren erſter Präſident in den Jahren 
1869 bis 1871 vorſtand. Nach ſeinem Rücktritt von der 
Großeinkaufsgeſellſchaft ſiedelte der Verſtorbene nach Glou— 


— 


ceſter über, wo er ſich als Teilhaber an einer Waggon— 
fabrik betätigte. 

William Bates. Am 16. November verſchied im 
Alter von 75½ Jahren William Bates, der während 34 
Jahren Mitglied des Direktoriums der engliſchen Groß— 
einkaufsgeſellſchaft geweſen war. Mit William Bates 
ſcheidet einer der verdienteſten und begeiſtertſten Genoſſen— 
ſchafter der alten Generation aus dem Leben. Auch er 
gehörte zu jenen zahlreichen genoſſenſchaftlichen self-made 
men, die ſich durch den in ihnen lebenden genoſſenſchaft— 
lichen Geiſt aus ärmlichen und bedrückenden Verhältniſſen 
zu einer geachteten und einflußreichen öffentlichen Stellung 
emporgearbeitet haben. Faſt ohne Schulbildung aufge— 
wachſen und frühzeitig in die Zwangslage geſetzt, ſich durch 
ſeiner Hände Arbeit ſein Brot zu erwerben, lernte er erſt 
kurz vor ſeiner Verheiratung im Jahre 1851 leſen und 
ſchreiben. Seine fortſchrittlichen ſozialen und politiſchen 
Ueberzeugungen führten ihn zunächſt in das Chartiſten⸗ 
lager. Mitte der 60er Jahre begann er ſich der genoſſen— 
ſchaftlichen Bewegung menen und betätigte ſich im 
Vorſtand des Konſumvereins in Eecles bei Mancheſter. 
In ſeinem 40. Jahre, 1873, wurde er in das Direktorium 
der Großeinkaufsgeſellſchaft gewählt, in dem er lange Zeit 
der Kommiſſion für das Schiffahrtsweſen präſidierte, was 
ihm den Scherznamen „Commodore“ eintrug. Bis in ſein 
hohes Alter hinein blieb Bates ein Optimiſt, deſſen Glau— 
ben an die Menſchheit durch nichts erſchüttert wurde. Im 
Juli des letzten Jahres legte er im Gefühl des Nachlaſſens 
ſeiner Kräfte ſein Amt als Direktor der Großeinkaufsgeſell— 
ſchaft nieder, um, wie er ſagte, den Platz für einen beſſeren 
Mann frei zu machen. Unter zahlreicher Beteiligung der 
Genoſſenſchafter fand ſeine Beerdigung am 20. November 
ſtatt. 


Großbritannien. 

Genoſſenſchafter als Bürgermeiſter. Bei 
den alljährlich Anfang November in England ſtattfindenden 
Bürgermeiſterwahlen ſind in dieſem Jahre verſchiedene 
Genoſſenſchafter von ihren Mitbürgern für dieſes höchſte 
ſtädtiſche Ehrenamt gewählt worden. So wurden zu 
Bürgermeiſtern gewählt: Stadtrat J. F. Pannell, der Ver⸗ 
walter des Konſumvereins in Middlesborough, Herr W. J. 
Nuttall, der Verwalter des Konſumvereins in Eccles, und 
Herr R. B. King, Mitglied des Konſumvereins in Grant- 
ham. Einen beſonderen Erfolg hat auch der Konſumverein 
in Kingston-upon-Hull zu verzeichnen, der zwei ſeiner 
Mitglieder in den Rat dieſer Stadt einziehen ſieht. 

Abſchaffung der Gewinnbeteiligung der 
Konſumvereinsangeſtellten. Die Ortsgruppe des 
Verbandes der Genoſſenſchaftsangeſtellten in Bolton hatte 
ſich an den Vorſtand des Konſumvereins daſelbſt mit der 
Bitte um Abſchaffung der Gewinnbeteiligung 
der Angeſtellten gewandt. Der Vorſtand des Konſumvereins 
hatte dieſen Punkt auf die Tagesordnung ſeiner Viertel- 
jahrsverſammlung am 2. November geſetzt, um die Ent— 
ſcheidung über dieſer Frage von ſeinen Mitgliedern treffen 
zu laſſen. Nach längerer Ausſprache wurde ein Antrag 
auf Abſchaffung der Gewinnbeteiligung eingebracht mit 
dem Zuſatz, daß an Stelle des bisherigen Gewinnanteils 
der Angeſtellten eine entſprechende Gehaltserhöhung treten 
ſolle. Demzufolge wurde das Minimalgehalt auf Fr. 32. 
pro Woche feſtgeſetzt, während es bisher Fr. 30. — be— 
tragen hatte. 

— Verband ſchottiſcher Konſumvereinsver— 
walter. Die Organiſationsbeſtrebungen in den Reihen der 
Verwalter der jchottiichen Konſumvereine, die ſchon ſeit 
mehreren Jahren bei verſchiedenen Gelegenheiten hervor— 
getreten ſind, haben in jüngſter Zeit zur Bildung eines 
beſonderen Verbands geführt. In einem Saale der ſchot— 
tiſchen Großeinkaufsgeſellſchaft fand am 3. November die 
konſtituierende Verſammlung des Verbandes ſchottiſcher 
Konſumvereinsverwalter ſtatt. Die Verſammlung nahm 
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einen Bericht von Herrn Rowat, dem Geſchäftsführer des 
Konſumvereins in Paisley, entgegen, in welchem er die 
Notwendigkeit und die Vorteile des Verbands auseinander— 
ſetzte. Der Verband ſoll nicht nur die Geſelligkeit pflegen 
und die Intereſſen der Geſchäftsführer vertreten, ſondern 
auch zu ihrer weitern techniſchen und genoſſenſchaftlichen 
Ausbildung beitragen. Die Ausführungen des Herrn Rowat 
fanden allgemeine Zuſtimmung, und nachdem grundſätzlich 
die Bildung eines Verbands beſchloſſen war, wurde mit 
der Beratung des vorgelegten Statutenentwurfs begonnen. 
Derſelbe ging aus der Diskuſſion mit nur unweſentlichen 
Abänderungen hervor. Als Zweck des Verbandes wird in 
den Statuten angegeben die Förderung der geſellſchaftlichen 
und geiſtigen Wohlfahrt der Mitglieder, Austauſch der 
Meinungen und die Wahrnehmung der Intereſſen der 
Mitglieder. Der Jahresbeitrag iſt auf 2 Schilling (Fr. 2.50) 
ſeſtgeſetzt. Jeden Monat ſollen ſich die Mitglieder einmal in 
Glasgow verſammeln. Als Vorſitzender wurde Herr David 
Rowat, Paisley, gewählt. 


Heſterreich. 

Konſumvereinsſtatiſtik. Nach der nunmehr für 
das Jahr 1906 vorliegenden Statiſtik des Zentralverbandes 
öſterreichiſcher Konſumvereine waren demſelben Ende 1906 
311 Konſumvereine mit 139,427 Mitgliedern angeſchloſſen, 
gegen 271 Vereine mit 113,680 Mitgliedern im Vorjahre. 
Der Umſatz dieſer Vereine betrug Fr. 40,702,170 gegen 
Fr. 34,290,662, ein Mehr von Fr. 6,411,514, und der 
eee en Fr. 2,380,583, ein Mehr von Fr. 11 

Der Umſatz der Großeinkaufsgeſellſchaft 

im erſten Semeſter 1908 betrug Fr. 6,448,141 gegen 
Fr. 4,884,740, ein Zuwachs gegenüber dem gleichen DR 
raum des Vorjahres von Fr. 1,563,404 oder 24,2% 
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Die Berbandsdirektion 1500 in re Sitzung vom 
21. Oktober l. J. beſchloſſen, als Mitglied in den Verband 
aufzunehmen: 

Associazione Cooperativa svizzera di Consumo 

in Lugano, 
Genoſſenſchaft, gegründet 1908, 302 Mitglieder, eingetragen 
im Handelsregiſter am 28. November 1908, zugeteilt dem 
Kreiſe XVIII (Vorort Bellinzona). 
* 


Genoſſenſchaftliches Volksblatt. Der Kon⸗ 
ſumverein in Einſiedeln hat ſeine Mitglieder auf das 
Genoſſenſchaftliche Volksblatt abonniert. 

* ** 


* 

La Cooperation. Die Cooperative des Syndicats 
in Chaux-de-Fonds hat ihre Mitglieder auf La Cooperation 
abonniert. Dieſes Blatt wird von Neujahr an im Format 
des Genoſſenſchaftlichen Volksblattes erſcheinen, alſo be— 
deutend vergrößert. 


* 


Arbeitsverhältniſſe in den Konſum vereinen. 
Anfangs dieſer Woche ſind an die Vorſtände der Verbands— 
vereine zwei Fragebogen verſchickt worden über die Ar— 
beitsverhältniſſe in den Verbandsvereinen. Die Vorſtände 
von Vereinen, die aus irgend einer Urſache nicht in den 
Beſitz der Bogen gelangt ſein ſollten, ſind gebeten, ſich an 
das Verbandsſekretariat zu wenden. Der eine der Frage— 
bogen iſt dazu beſtimmt, dem Archiv der Verbandsvereine 
einverleibt zu werden, wo die erteilten Auskünfte ſpäter 
immer wieder nachgeſchlagen werden können, während das 
zweite Exemplar bis ſpäteſtens 31. Januar an das 
Verbandsſekretariat zurückzuſenden iſt. 

Bereits haben ſechs Bogen ihren Weg zurückgefunden 
(Buchs, Kempttal, Zollikofen, Murg, Neuendorf und Aarau). 
Wir glauben hoffen zu dürfen, daß die Wichtigkeit dieſer 


Erhebung die Vereinsverwaltungen veranlafje, die Frage— 
bogen nach beſtem Wiſſen zu beantworten. 


Redaſttion: Alrid Meyer, Vaſel. 


Geno ſenſchafflichesg 


Inhalt der Nr. 50 der Wochenausgabe vom 11. Dez. 1908. 


Schenken. — Die Feſtzeit. — Sprechſaal. — Umſchau. 
— Wahrſpruch. — Brieſkaſten der Leſerinnen. — Briefkaſten 
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Inhalt der Nr. 25 vom 12. Dezember 1908. 


Notions d' Economie politique. — Un oflice de 
tarif des sociétés de eonsommation. — Coin des familles. 


- Poesie. Conseils pratiques. — Carnet de la mena- 
gere. — Bibliographie. Feuilleton. 


Die zweite Auflage 
des 
Taſchenkalender des Verbands ſchweizeriſcher 


Konſumvereine 


iſt erſchienen. Auch dieſe Auflage iſt bereits bis auf einen 
Vorrat von 200 Exemplaren erſchöpft. Wir reproduzieren 
nachſtehend noch einmal das Inhaltsverzeichnis des hübſch 
ausgeſtatteten Bändchens: 


Kalendernotizen. Merktafel. Tagesnotizen. Kaſſanotizen. Ge— 
noſſenſchaftliches Bildungsweſen und Propaganda. Goldene Regeln 
für die Genoſſenſchaftsbewegung. Verzeichnis der Verbandsvereine 
nebſt ſtatiſtiſchen Angaben über die Ergebniſſe des Jahres 1907. 
Verzeichnis der Verbands vereine nach Kreiſen geordnet. Reſultate 
der Verbandsſtatiſtit pro 1907 nach Kantonen geordnet. Die Be: 
wegung der Verbandsvereine. Die Betriebszweige der ſchweizeriſchen 
Konſumgenoſſenſchaften. Die Entwicklung des V. S. K. von 1891 bis 


1908. Die Ergebniſſe der Statiſtik der Verbandsvereine von 1898 
bis 1907. Die Verbandsvereine in ihrem Verhältnis zur Volks— 


wirtſchaft. Die Verteilung der Verbandsvereine auf die Kantone. 
Die Verbandsvereine mit über 1000 Mitgliedern. Die Mitglieder der 
Verbandsbehörden. Frühere Mitglieder des Vorſtandes. Präſidenten 
des Verbandes. Verzeichnis der Delegiertenverſammlungen des Ver— 
bandes. Verzeichnis der Kontrollſtellen des Verbandes. Statiſtik 
der genofjenjchaftlichen Großeinkaufsverbände Europas. Der Inter- 
nationale Genoſſenſchaftsbund. Anweiſungen für die Ladenkontrolle. 
Der Verein ſchweizeriſcher Konſumverwalter. Die Perſonalvereini— 
gungen der ſchweizeriſchen Konſumvereine. Die Bibliothek des Ver— 
bandes ſchweiz. Konſumvereine. Allerlei Wiſſenswertes. Schweizeriſche 
Ortſchaften mit über 2000 Einwohnern. Das chemiſche Laboratorium 
des Verbands ſchweiz. Konſumvereine. Das ſchweizeriſche Genoſſen— 
ſchaftsgeſetz. Flächeninhalt und Bevölkerung der Schweiz. Im 
Welthandel gebräuchliche Maße und Gewichte. Poſttarife. Tele: 
graphentarife. Geſprächstaxen im Telephonverkehr. Vergleichende 
Münztabelle u. ſ. w. 

Beſtellungen ſind beim Verbandsſekretariat, Thierſteiner— 
allee 14, aufzugeben. Der Preis des Kalenders beträgt 
bis Neujahr Fr. 1.— per Exemplar in Leinwand gebunden; 
in Leder gebunden mit Goldpreſſung Fr. 2.—. 


Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine 


XI. Kreis 


Vorort: Lebeusmittelverein Zürich. 


Einladung zur Konferenz 


Sonntag den 20. Dezember, punkt 10% Uhr, in das 
Reſtaurant „Freihof“ in Thalwil. 


Traktanden: 


1. Eröffnung, Protokoll und Feſtſtellung der Präſenzliſte. 
2. a) Die Verſicherungsanſtalt der Schweizeriſchen Kon— 
ſumvereine. 
b) Die Mehlverſorgung der Konſumvereine. Referent: 
Herr B. Jäggi, Verwalter der Zentralſtelle; an— 
ſchließende Diskuſſion. 


3. Neuwahl des Bureaus. 

4. Beſtimmung des nächſten Konferenzortes. 

5. Bericht über die Marktlage. Referent: Ein Vertreter 
der Zentralſtelle. 

6. Verſchiedenes und Warenbörſe. 


Es findet ein gemeinſchaftliches Mittageſſen 
ſtatt zwiſchen 12½¼—1½ Uhr (& Fr. 2. 50 inkl. Wein). 
Die verehrlichen Vereinsvorſtände ſind gebeten, die Anzahl 
der Teilnehmer bis ſpäteſtens 16. Dezember der Verwaltung 
des Konſumvereins in Thalwil mitzuteilen. Wir hoffen 
auf zahlreiche Beteiligung. 

Namens des Kreisvorſtandes: 
Der Präſident: Der Aktuar: 


J. Aebli⸗Hartmaun. Hans Willi. 


A.- ige Geldanlage. 


Der Verband schweizerischer Konsum vereine 
in Basel nimmt stetsfort von einzelnen Personen, 
Vereinen, Gewerkschaften und ähnlichen Organi- 
sationen Gelder gegen Ausgabe von Obligationen 
mit halbjährlichen Zinscoupons entgegen. Der 
Zinsfuss hierfür betrügt 4%½ %. Die Obligationen 
sind auf 1, 3 oder 5 Jahre fest und werden je 
nach Wunsch des Gläubigers auf den Namen oder 
den Inhaber ausgestellt. — Prospekte über die 
Obligationen können bei der Verwaltung des Ver- 
bands schweizerischer Konsumvereine in Basel, 
Thiersteinerallee 14, bezogen werden. 


Dr. A. Wander, Bern 


Firma gegründet 1855. Firma gegründet 1855. 


Erste schweizerische Spezialfabrik 
für 


Hustenbonbons 


Dr. Wander's ächter Malzzucker 
43-jährige Spezialität. 


Reichhaltige Auswahl in eleganten Packungen. 


Spitzwegerich, Isländisch Moos, Alpenkräuter 
Bonbons, Katarrh-Rocks, Schiffchen, Cachou etc. 


Man verlange illustrierte Preisliste. 


Adreſſentaſel * Bezugsquellen. 


Aktien-Geſellſchaft Sürftenfabrik Triengen: 
Beſte Bezugsquelle für Bürſtenwaren und Reisbeſen. 
Alleinige Fabrik für die beliebten Patent-Wiſcher u. Schrupper „Ideal“. 


Bieler Stahlſpänefabrik 
Kleinert & Co. in Biel 
Aechte Stahlſpähne — Stahlwolle. 


F. J. Burrus 
Boncourt (Schweiz) — St. Kreuz (Elſaß) 
Tabak-, Cigarren- und Cigaretten-Fabrik 
Spezialitäten in türkiſchem Cigarettentabak 


Genoſſenſchaſts-Cigarrenfabrik Helvetia in Burg bei Menziken 
empfiehlt den tit. Konſumvereinen ihre Spezial marken: 
Flora, Helvetia special, Amerikaner, Virginie, Eſperanto, Non-coup6s, 
Breſil, Riogrande. Große Auswahl in Kopfeigarren. 


Schürch & Co., Burgdorf, Tabak-, Cigarren- und Efenzfabrik. 
Hervorragende Spezialität: Burgdorfer Bouts, Flor de Cuba, Palma 
Manilla. Vorzügliche Sorten Tabak, offen und in Paketen. 
Zucker⸗ und Kaffee-Eſſenz anerkannt beſter und haltbarſter Qualität. 


Vautier Freres & Cie. a Grandson, 


Manufacture de eigares, cigarrettes et tabacs. 
Maison fondee en 1832. 


Weber Söhne. Menziken, Tabak- und Cigarrenfabrik. 
Vorzügliche Boutsſpezialitäten, wie: Rio Grande, La Roſa, 
Habanero, Diamant. Geſchnittene Tabake offen und in Paketen. 

Verbreitetſte Marke: Nationalkanaſter. 


Toscana & Cavour. 
(Fondee en 1847.) 
Speeialit6 en Cigares Virginie (Veritables Brissago), 
Fabbrica Tabacchi in Brissago 


GRISON 


Chs. Müller & Co., Chur. 


Chocolat — Cacao. 
Beste Schweizer Milch-Chocolade. 
Reiner Hafer-Cacao, Marke Weisses Pferd. 


CHOCOLAT MILKA CHOCOLAT 


Surge Sehe Gucherd) 


CACAO VELMA CACAO 


Anglo-Suisse Biscuit Co., Winterthur. 
Vorzüglichſte Bezugsquelle aller Sorten Biscuits. 
Großartige Einrichtung für engl. Biscuits. 
Unübertroffene Qualitäten. Vorteilhafteſte Preiſe. 


R Bonbons-, Biscuits- u. Waffelnfabrik 


Schnee —— Baden 


anerkannt beste Bezugsquelle. 


Haferpräparate, Suppen⸗ u. Kindermehle 


ö Del Schneidebohnen, Julienne. 
RRS] Neuheit: Suppenwürſtchen, Detailverfaufs- 
kreis lodte C. H. Knorr A.-G., Nahrungs⸗ 


mittelſabriten, Thayngen (Kt. Schaffhauſen) 


-RURGER 8 
gontitücen & Geldes’ en. 
Gemüseconserven‘; Billige P 

0 Sompstes früchte "Was 


Fruchtsyrupe 


LENZBURG % HENCKEL 


Malzfabrik und Hafermühle Solothurn, 
Spezialitäten: Kathreiners Malzfaſſee, der vermöge ſeiner vor⸗ 
züglichen Eigenſchaften in keinem Konſumladen fehlen ſollte. 
Sämtliche Haferprodukte. — Weineſſig. 


Conservenfabrik 


Suppenrullen 
Bouillon- 
Würfel 
zn e 
GALACTINAR k Bern. 
en enthält beſte 
Alpenmilch. — Vollkommene, ärztlich empfohlene Kindernahrung. 


23jähriger Erfolg. — 13 Grands Prix. 22 goldene Medaillen. 


RNomatour, Limburger, Double Créme, fette Stangenkäse 


liefert in jedem Quantum franko Fracht und Zoll 


W. H. Schmidt, Ulm a. Donau. 


Nokosnuß- Butter. Schweiz. Kokosfett-Werke A.⸗G. 

vorm. Schenker & Snanz, Altſtetten-Zürich. Alleinige Produ- 

zenten des „Palmeol“ (feinſte Kokosbutter). „Famoſa“(feinſte Pflanzen- 

butter). Exquiſite Qualitäten! Vorteilhafte Bezugsquelle I. Ranges. 
Gefl. Aufträge durch den tit. Verband in Bajel. 


Fabrik in Genf 


(15 Rue de Veyrier) 


Vegetaline 


feinste Cocosbutter 


feinſte e 
Vflanzen butter. 


Vereinigte Raffinerien 


für vegetablliſche Speſfefette A.-G., Carouge⸗Genf. 


Celluloſe- & Papierfabrik Balsthal. 
Verkaufsbüreau: Bareiß, Wieland & Co. Zürich. — Spezialitäten: 
Balsthaler Pergament u. Packpapiere für Lebens- u. Genußmittel. 

Balsthaler Geſchäfts- und Aktencouverts. — Cloſetpapiere. 


GARANTIERT NATURECHT. 


N PÜRA 


zum Braten, he 
und Kochen 


Hoffmann's Stärkefabriken, Salsfiulen (Lippe). 
Aktiengeſellſchaft. 
Marke „Katze“, Marke „Schwan“, garantiert reinſte Reisammlung. 
Hoffmann's Crémeſtärke, Hoffmann's Silberglanzftärte. 


Phönir-Waſchpulver. 


Redard's Salmiak⸗Terpentin⸗Waſchpulver. 
Redard & Cie. in Morges einzige Fabrikanten, 


Remy's Stärkefabriten in Wygmael, Heerdt, Gaillon & Hernani. 
Tägliche Produktion 80,000 Kilos. 
Marken „Löwenkopf“ und „Edelweiß“. Amidon Royal. 
Garantiert reinſte Reisſtärke. 


DE” Stearinkerzen mg 
in vorzüglichſter Qualität in allen Sorten und Packungen, ſowie 


Weihnachtskerzchen, Wachskerzen und Wachsrödel liefern zu billigſten 


Tagespreiſen. J. Veter-Riedweg & Cie., Luzern. 


Friedrich Steinfels A.-G., Zürich 
gegründet 1834. 
Haushaltungs- und Toiletteſeifen, Parfumerien 
und Stearinkerzen. 


1 


g 


Adreſſentafel empfehlenswerter Bezugsquellen. 


Sträuli & Co., Winterthur, 
Seifen⸗, Soda- und Skearinkerzen⸗-Fabrik. 
Alleinfabrikanten von 
„Sträuli's Gemahlener Seife“. 


Carl Schuler & Cie., Kreuzlingen und Tägerweilen, 
. v. Seifen, Soda u. chem.-techn. Produkten. Spezial: 
chulers Salmiak-Terpentin⸗Waſchpulver. — Schulers Goldſeife, 
Savon d'or, — Schulers Bleichſchmierſeife. — Dr. Links Fettlaugenmehl. 

Glanzfette „Congo“ und „Togo“ (beſte Schnellglanzwichſe). 


Ernſt Herrmann & Cie., Aſter. 
Waſchpulver Schneewiltchen, Seifenextrakt für Wolle und Seide, 
YAnikufin, Metallputzmittel, Cito beſte Bodenwichſe, waſchbar und 
fluſſig, Brillantglanzfette Anika und Aſtera, Schmierſeiſe, Soda. 


Solothurner Teigwaren 


der Fabrit A, Alter-Balſiger in Solothurn anerkannt unüber- 
troffenes Fabrifat in jämtlichen Qualitäten. 


Ggloff & Cie., Teigwarenfabrik in Norſchach 
empfehlen ihre Griesteigwaren in prima, supérieure und 
feiner ungefärbter Eierqualität. 

Anerkannt forgfältige Fabrikation. 


GEBR. WEILENMANN A.G.VELTHEIM: WINTERTHUR 
© 


TEIGWARENFABRIKENin 


A. Rebſamen & Cie., Richtersweil. 


Teigwarenfabrik. — Paniermehlfabrik. 


51 In-Albon-Lorentz, 

Weineſſig⸗ und Weinjenf- Fabrit. 

Lieferant des Tit. Verband ſchweizeriſcher Konſumvereine. 
Für abſolute Reinheit der Produkte biete volle Garantie. 


A. Hutter, vorm. Sutter⸗Krauß & Cie., Oberhofen, Thurgau. 
Eſſigſprit und Weineſſig, 
ausſchließlich durch Gährung aus Alkohol oder Naturwein erzeugt. 


Sabel & Cie. Genf. 


Schnellglanzwichſe. — Ruſſiſches Lederfett. — Creme für Schuhwerk. 
Bodenwichſe. 


Tuchſinger & Cie., Bafel. 


Sodenwichſe, Marke „Elephant“. Tinoleumwichſe, weiß. Siral, Hoch⸗ 
glanzfett für ſämtliches Schuhwerk. Lederfett. Venus Putzpommade. 


Carl Voßhard & Co., Remismühle. Waſchart. u. chem. Produkte. 
Spez.: Waſchp. „Rapide“ u. „Norma“, Chem. Seife „Aſt“ z. Kaltw. 
v. Kleidern ꝛc., Bodenwichſe, Thranlederſett „Delphin“, Fußboden- 
glanz „ Modern“, Chlorkalk herm. verp., Hochglanzfett „Simplon“. 


Buchdruckerei des Schweiz. Typographenbundes, Bafel, 
Aeſchenvorſt. 34, Mitglied d. Schweiz. Genoſſenſchaftsbundes, empfiehlt 
fich zur Herftellung aller Druckarbeiten. Spezialität: Einkaufsbü 
lein für Konſumvereine. — Prompte Bedienung. Billige Preiſe 


A. Sutter, vorm. Sutter-Krauß & Cie., Oderhofen, Thurgau. 
A Lederfett, Lederappretur, Brillantine-Wichſe; überhaupt 
ſämtl. z. Conſervierung d. Leders ſowohl ſchwarz wie farbig) u. Glanz⸗ 
erzeugung a bemjelben dienenden Präparate. Neu und ſehr billig: 
Ras, ein waſſerbeſtändiges Hochglanzfett in ſchwarz und gelb. 


Schnell- 


beſtes, ärztlich empfohlenes Huftenmittel i à Fr. 2 22.— per 100 Düten 
durch den V. S. K. Andre Klein, Zuckerwarenfabrit, Baſel-Neuewelt. 


f: Tanner & Cie., Frauenfeld, Tannerin, Wagenfett, Leder- 

ett, Lederappretur, Thürliſtreiche, Bodenwichſe, Schnellglanzwichſe 

Eid. Ledereréme, Huffett, dend Bode Stickerwachs, Schwefelſchnitten 
Süßbrand, Bodenöl, Bodenlack, Metzgerharz ꝛc. 


H. Vogt-Gut. Metallwarenfabrik, Arbon. 
Eiſerne Tansportfaſſer, Petrolanlagen für Verkaufslokale, Trans- 
portlannen für Cafe, Thee ꝛc., Reſervoir in allen Größen, Acetylen 
gas- Anlagen nach bewährten Syſtemen. 


Werner & Pfleiderer, Cannſtatt (Württemberg). 
Cannſtatter Miſch⸗ und Knetmaſchinen- Fabrik, Cannſtatter 
Dampf-Badofen-zahrit. — Spezialität: Einrichtung kompl. 

Bäckereien, Teigwaren- und Biscnit-Fabriken. 


Hans Zumſtein, vormals Auguſt Karlen, Zündwarenfabrik ge- 
7555 1840. Spezialität: Anerkannt beſte überall entzündbare 

rillant Zündhölzer, ſehr haltbar, in ſoliden Cartonſchachteln. Vor- 
zügliche Sicherheitszündhölzer und patentierte Feueranzünder. 


Fabrik Kanderörück. 


Kronenzündhölzer, Sicherheitszündhölzer. Schiefertafeln. Wandtafeln. 
Erſtes, beſtes Fabrikat. 


HELVETIA 


Cichorien Kaffee Essenz Senf | 


HELVETIA JS HELVETIA 


Verlanget 


Überall zu haben, N 


[I 


anerkannt- erstklassige-Produkte 


KAFFEE sell 


in II erprobten Mischungen, offen und in 
hübschen Packungen à / und ½ kg. empfiehlt 


Verband schweiz. Konsumvereine 


Verantwortlich für die Herausgabe: 


ulrich Meyer, für den Drud: 6 Krebs, beide in Baſel. 


